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Achdem die Stadt Thoren im Jahre 1231. unter derRe⸗ 


zierung des Koͤniges Pudici von PaulBalken angeleget und erbauet; 
An. 123 5. aber von Selbigen x. Meile Oſtwerts höher inauff verleget wor⸗ 
den / hat Die ſeſbe allerhand Zufaͤlle ausſtehen muͤſſen. Sie iſt von verſchiede⸗ 


nen Koͤnigen mit herrlichen Privilegien begnadiget / und hat Preuſſens Archiv 


in Verwahrung. Sie iſt 1350. und 1629. ein Mehres befeſtiget. 1454 
die Alt Stadt mit der Neu ⸗Stadt vereinſget. Sie hat viele blutige Kriege / als 
14 10. 1454: 55-56. 1619. 55. 58. ausgeſtanden; Und im letzteren 
Pohlniſchen Kriege 1703. von denen Schweden ein Theil Ihrer y get 


demoliren faffen muͤſſen. Zwantzig mahl hat die Peſt darin graßiret. Die 


Letzte war 1708. und 1710. Sechs Feuers⸗Brunſten hat felbige ausgeſtan⸗ 
den / und in der letzteren Schwediſchen Belagerung einen guten Theil Ihrer 


Zierde verlohren. In Religions⸗Sachen iſt daſelbſt 1525. 48. 56.57. 58 
95. und 1675. vieles paßiret. Aa innerlichen Unruhen hat es Ihr auch nicht 


gefehlet / fo mehrentheils der Religion wegen entſtanden. An. 1456. wgr eine 
Bürgerliche Unruhe daſelbſt / wes wegen bey 70, Perſohnen öffentlich / ohne die 
46. fo heimlich hingerichtet worden. An. 1593. ſchlichen ſich die Herren Je. 
ſuiter durch Vorſchub des Culmiſchen Bilden Strombergesdafelbftzuerft 


in der St. Johannis ⸗Kirche / eröffneten Ihre Schulen / und erſtritten / Dub ihre | 


Shüler von der Jurisdiction des daſigen Magiſtrats befreyet ſeyn folten. 


Da, 1614. verhetzten Sie den Vice Plebanum / des Rathes Proreftarionun- 


geachtet / daß Ee de Facto eine Preceßion am Fronleichnams⸗Tage angeſtellet: 
Erreichten aber wegen der guten Anſtalt des Rathes Ihren Zweck nicht. We 


1648. ward von den Commiffarien des Koͤmges UladislaiTV. reguliret / d aß 


daß die Paͤbſtler am Fronleichnams⸗Tage mit öffentlicher Proceßion aus der 
Pfarr⸗Kirche St. Johannis / durch die Johannis, Gaſſe nach dem Marckte / 


von dar durch die Schuſter⸗Gaſſe / biß in die Dominicaner⸗Kirche / zu St. Wis 


colai in der Neuſtadt / gehen moͤchten. Nachgehends nahmen die Catholiſchen 
ar a) Die Jocobs⸗Kirche in der Neuſtadt ein. An. 1656. wurden die Jeſuiter 
bes denen Schweden gieſelbſt vertrieben / 1659. aber wieder eingenommen. 
Da nahls ent q d zwiſchen der Stadt und denen Nonnen der Jacobs Kirche 
wegen ein Sire. muſte aber doch 1657 den 18 Jaln denen nen einge. 
„ eden An. 1683 erhielte die Stadt 2. Coangeliſche Kirchen au 

Ihren dend. Guͤtern wieder / ſo Ihnen der Culmiſche Biſchoff Opaunsky abge⸗ 
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nommen. An. 1688. entſtunden zwiſchen den Bedienten des vorgenannten 


Biſchoffs und einigen Bürgern’ den Tag nach dem Fronleichnams Feſte / viel 
loſe Haͤndel / daß der Rath den gefangenen Biſcheff kaum befreyen konte. Der 
Proceß desfals ward erſt 1690. beygeleget. Allen Tumult aber zu ſteuren / 
ſitzet der Rath am Fronleichname⸗Tag / biß nach geendigter Proceßion zi Rath⸗ 
Hauſe / die Jugend aber in denen Schulen. Unter allen aber / der Preceßion 
wegen entſtandenen Unruhen / und darauff ergangenen Execution / iſt die grau- 
ſamſte und faſt nie erhoͤrte in dem ver wichenen 1724. Jahre geſchehen. 


Enn als am 16. Juli ſolches Jahres, am Fronleichnams⸗Tage, die ſolenne 
Proreßion aus der Nonnen⸗Kirche zu St. Jacob auff dem Kirch⸗Hoffe ge⸗ 
halten ward, und verſchiedene in der Nachbarſchafft wohnende Leute mit ent⸗ 
bloͤßtem Haupte außerhalb des Kirch⸗Hofes zuſahen, hat ein Jeſuiter⸗Student die 


Zuſchauer theils mit Schmaͤh⸗Worten, theils mit Ohrfeigen zum Knie- Benger 


zwingen wollen. Zwey Stunden nach verrichteter Proeeßion, fiel Er nebſt etli⸗ 
chen feiner Cameraden junge Leute, ja die Bürger ſelbſt thaͤtlich an, warff nach ent⸗ 
ſtandener Wort⸗Wechſelung mit Steinen unter Lam und tractirten ſolche mit 


Schlaͤgen. Der Urheber ward ſo gleich in Arreſt gezogen. Des folgenden Ta⸗ 
ges fielen Sie einen Buͤrger, welchen Sie voriges Tages geſchlagen, auff der Gaſſen 
an, zwungen Ihn, den Arreſtanten loß zu ſchaffen, und attaquirten Diejenigen mit 
blioſſen Degen, fo Ihm zu Hülffe kamen. Der Aufuͤhrer hievon, ward gleich dem 


Erſten in Arreſt gezogen: Aber auff Anhalten der Jeſuiter ward erſt⸗gemeldter Stu⸗ 
dent von dem Praͤſidenten wieder loß gelaſſen. Der Andere aber ſolte fo lange ſi⸗ 
bien, biß der Praͤſident erſt mit dem Pro⸗Rectore dieſer Handel wegen geſprochen. 


Hierauff wolten die verſammelten Jeſuitiſchen Studenten den Arreſtirten mit Ge⸗ 


walt aus dem Carcere befreyen; Und als ſolches nicht gelingen wolte, fielen Sie ei⸗ 
nen andern Bürger mit bloſſen Degen an, ſetzten Ihm nach, biß Er ſich endlich in des 
Koͤnigl. Burg⸗Graffens Hauß ſalvirete. Ein Teutſcher Studioſus, der im Schlaff⸗ 
Nock vor der Thuͤre fund, ward hierauff von Ihnen geſcholten, geſchlagen, bey den 
Haaren uͤber der Straſſe nach Ihrer Schule geſchleppet, und in ein abſcheulich ſtin⸗ 
ckendes Gefaͤngniß geworffen, hieſelbſt Hencker⸗maͤßig tractiret, fo daß Er halb todt 


wieder nach Haufe gebracht wurde Sie fielen offers mit bloſſen Degen aus der 


Schule unter die Zuſchauer. welche fic) hierauff retiriren muſten: Biß Sie endlich 


durch die Stadt⸗Soldaten, nach einigem Widerſtand in Ihrer Schule getrieben 


wurden. Da nun der Prafident der Stadt von dem Jeſuitiſchen Rertore die Loßge⸗ 


bung des Teutſchen Studioſi praͤtendirte, auch desfals die Buͤrgerſchafft verſamlen 
ließ, wolte man ſolchen doch nicht cher loßgeben, biß der im andern Tumult arreſtirte 
> Ñ eu » * 2 


Studente 
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Studente, frey gegeben waͤre: Woruͤber dann das Gemeine Bold fo ſeht erbitterte, 


daß, ungeachtet der Praͤſident durch den Stadt⸗Secretarium eine guͤtige Declara⸗ 
tion wolte thun laſſen, Sich bey dem daſigen St. Johannis⸗Kirch⸗Hoffe, (doch oh⸗ 
ne Jemand Leyd zu thun,) verſammelte: Weilen aber aus dem Jeſuiter⸗Collegio 


mit Steinen geworffen wurde, fing der Poͤbel hierauff wiederumb an in Ihre Fenſter 


zu werffen; Biß endlich die ſes Volck durch den Stadt⸗Seeletgir beſaͤufftiget, und 
und durch die Soldaten, welche die Thuͤre des Collegti verwahreten, aus einander 
getrieben wurde. Als man nun hierauff aus denen Feuſtern des Collegti von Neuen 
mit Steinen zu werffen, und ſcharff zu ſchieſſen, anfing, verſammlete ſich das Volck 
abermahls beym Thore des Collegii, und wolte mit Gewalt hinein dringen, ward 
aber mit Loßlaſſung des Teutſchen Studioſi befriediget: Da aber das Steins 
Werffen und Schieſſen aus dent Collegio niche nachließ, fiel der erzuͤrnte Poͤbel, der 


von dem Praͤſidenten beorderten Macht der Bürger und Soldaten ungeſcheuet, erſt⸗ 


lich in die Schul⸗Stube: Und als das Schieſſen noch anhielte, erbrachen Sie die 
Thuͤre des Collegii, raubten aus den Gemaͤchern einige Meubles, zuͤndeten vor dem 
Collegio ein Feuer an, nahmen die Bilder der Heiligen, zerhackten ſolche, und wurf⸗ 
fen Sie ins Feuer. Die Thaͤter hat man dennoch nicht erfahren. sE 


Die Herren Jeſuiten aber, als Leute, die ſich einbilden, daß man Ihnen mehr 


als denen Evangeliſchen glauben fou, erzehlen die Sache gar anders. Nemlich: 


Es hatte ein eutheraner / welchem von einem Jeſuitiſchen Studenten / aus 
Heil. Eyfer der Hut waͤhrender Proceßion / abgenommen worden / viele 


Laͤſterungen gegen ſolcher ausgeſtoſſen; Nebſt andern ſeines Glaubens Genoſ⸗ 


ſen nach geendigter Proceßion / Denſelben Maul ⸗Schellen gegeben und biß 
auffs Blut geſchlagen / und big den folgenden Tag ſchimpfflich arreſtiren laſſen. 


Hierauff harten die Studenten die Loßlaſſung Deſſelben beym Burg⸗Graffen 


gantz ruhig geſucht; Weilen Ihnen wan hieſelbſt zur Antwort geworden: 
Wer Ihn einſtecken laſſen, möchte Ihn auch loß laſſen! Waren Sie beym Stadt 
Commendanten gegangen / aber auch daſelbſt ſchlecht abgewieſen worden. Hier⸗ 


auff waͤren Sie nach dem Buͤrger gegangen / welche den eyfrig⸗Catholiſchen 


Studenten incarceriren laſſen / Ihm des Burg⸗Graffens Ausſpruch entdecket / 
und Deffen Loßſchaffung mit aller Beſcheidenheit / und dem Verſprechen / daß 
Er ſich auff Begehren jedes mahl wieder ſtellen ſolte / begehret: Worauff Einer 
der vorhittenden Studenten abermahls auff des Bürgers Begehren unſchuldi⸗ 


ger Weiſe ware in die Wache gefühter worden: Wie Sic zum Qfndernmabl ~ 
zum Commendanten gegangen / waͤren Sie von Deſſen Bedienten nicht hinem 


gelaſſen / 


* 
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gelaſſen / ſondern ausgelacht worden: Worauff Sie ſich erbittert / und einen 
Latheriſchen Studioſum / (jevoch ohne Vorbewuſt derer batrum Soe. jet * 
mit ſich genemmen / folchen aber ſehr beſcheiden tractiret / und nur ſo lange in 
Verwahrung behalten wollen / biß man Ihnen Ihren Catholiſchen Studenten 
wieder heraus gegeben. Hierauff ware fo durch Ordre / als auch Fonniventz 
der Obrigkeit / der Poͤbel erreget / die Fenſter eingsworffen / die Thuͤren erbro⸗ 
chen / was Ihnen vorkommen / zer ſchmiſſen / zerhackt / zertreten / auch fo gar derer 
Altaͤre / Heil, Statuen und derer Marien Bilder nicht verſchonet / ſondern ſol⸗ 
che mit Fuͤſſen getreten / und nachher mit dieſen Worten verbrannt: Hilff Dir 
uun felber, da Du ſonſt denen Papiſten geholffen! Dabey man ſich im Kloſter wi. 


der Selbigen im Geringſten nicht gereget; Jedennoch haͤtte der Poͤbel die Yes 
ſuiten in ihren Winckeln / woſelbſt Sie ſich aus Furcht verkrochen / auffgeſuchet / 


und ſolche umbbringen wollen: Es waͤren auch nicht allein die Jeſuiten / ſondern 
alle Cathelicken in dieſer Ketzeriſchen Stadt gaͤntzlich untergegangen / fals nicht 
noch mitten in der Nacht der Stadt⸗Commendante ſolchen Tumult geſtillet. 
Wuͤnſchen indeß denen Epangeliſchen die a zu den Herken Ihrer 
Y en Vater; Und uͤbergeben die Sache der Hohen Obrigkeit. 
Man ſiehet aber hieraus, als auch aus vorigen: Daß die paͤbſtler dieſe 


unnoͤthige Haͤndel ſelbſt angefangen, und Sich in verſchiedenen Stücke ziemlich weit \ 


vergangen haben. Die Evangeliſchen aber auch durch den geſchehenen Einbruch, 
Zertruͤmmerung der Sachen zum Gottes⸗Dienſte: Inſonderheit durch die Ver⸗ 
brennung der Bilder⸗Heiligen, und daß Solche ſich der Wache widerſetzet, Sich die 
unmaͤßige Hitze zimlich verleiten laſſen. y : 

Ob man nun zwar gedacht, es würde von denen Jeſuiten, die Schuld diefes 
Abereilten Thaten wegen, nicht der Obrigkeit, ſondern nur etlichen Privat-Perfonen 
des doch nur von Ihnen erregten Poͤbels beygemeſſen, und die Ahndung an Dieſem 
geſuchet werden: So haben Solche dennoch die Sache gantz anders gekartet, und 
bey dem Warſchauiſchen Hoff⸗Gerichte, daß eine Inquiſition desfals in Thoren 
angeſtellet worden, erhalten. Zu Commiſſarien wurden hierauff ernennet, die Biz 
ſchoͤffe von Cujavien und Plocto, die Woywoden von Culm, Marienburg und pom⸗ 
merellen, die Caſtellans von Culm, Gnieſen und Cujamiſch Brzeſe, der Cron⸗Kaͤm⸗ 
merer und Cron⸗Regent, die Decani von Gnieſen und Warſchau, der Hamanniſche, 
Warſchguiſche und Marienburgiſche Koͤmmerer, der Staroſt von Czechanow, der 
Faͤhnrich von Plotzko, der Poſenſche Taffel⸗Decker, die Plotzkiſchen und Marien⸗ 
burziſchen Land Richter, die Iwanowraclaviſchen und Chelmiſchen Land⸗Schrei⸗ 
eee eee Dens, Auguſt. nega SP 
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Major Darsle mit 2. Compagnien von der Guarde in Thoren ein; Im Aufange 


des Septembr. abermahls 2. Compagnien zu Pferde und 2. zu Fuſſe; Nachdem vor⸗ 


her der Commendant war rapelliret worden. Damahls hatte es im Rath⸗Hauſe 


zwiſchen dem Capitain Umiusky und einem Advocaten bald neue Handel gegeben. 


Ders. Septembr. war der angeſetzte Termin zur Gnquifition. Dieſe ftellte Ane 


Fangs den Offieier, fo zur Zeit des Tumults die Wache gehabt, vor das Krieges⸗ 


Recht. Ein ſicherer Stadt⸗Capitain und Schreiber, nebſt dem Lutheriſchen Stu⸗ 


denten, wurden ins Gefaͤngniß gefuͤhret. Den 26. Septembr. muſte die Stadt 
über 70, Perſohnen, die als Tumultuirende angegeben waren, in Arreſt nehmen, 
und zwar auff Zeugniß einiger alten, desfals unterrichteten Kuppel⸗Weiber, Dienſt⸗ 
Maͤgde und erkauffter Statrioten, ie. Dahingegen alle anſehuliche Zeugen, fo die 
Stadt beybrachte, verworfen wurden. Im Ausgange des September. erſuchte die 
Stadt bey Ihro Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen und der Nepublique die gnaͤdige Pers 
mißion, 2. Deputirte nach Warſchau, umb ſich zu verantworten, zu ſenden; Bekam 
aber keine Antwort, aber dieſe heimliche Nachricht, daß ſchon ein Urtheil uͤb er Sie, 
wegen Abnehmung der St. Marien⸗Kirche und Beſetzung der Helffte des Raths 
mit Catholiſchen, gefaͤllet ware. Selbſt die geſchworne Ampts⸗Diener des Raths 


wolte man auff der Tortur bringen, umb die gegebene Ordre des Praͤſidenten zum 


Tumult zu bekräftigen: Allein Ihr. Koͤnigl. Majeſt. angebohrne Güte wolten 
ſolches nicht geſtatten. Den z. Octobr. ward die Commißion geſchloſſen, und mu⸗ 
fie die Stadt denen Commiſſarien noch verEndigung der Commiß ton 2950. Species 
Ducaten erlegen. Den 12. Oetobr. drung die Krackaniſche Woywodſchafft in dem 
Senat darauff, daß denen Thornern zur Satisfaction die St. Marien⸗Kirche mid): 
te abgenommen werden. Man hoffte zwar deswegen eine Mitigation; Aber am 
20. Novembr. ward zu Thoren, das bey dem Königl. Aſſeſſorial⸗Gerichte in Ware 
fan desfals gefaͤllte Urtheil publieiret. Wes Inhalts ſolche geweſen / iſt aus der 
drauff erfolgten Execution zu ermeſſen. Ob nun ſchon Ihro Koͤnigl. Majeſt. in Preuſ⸗ 
ſen durch Dero Extra-otdinaiten Envoye Hrn. Schwerin darwider proteſtiret, 
auch die Stadt Dantzig daſſelbe demuͤthigſt verbethen, fo reiſeten doch die Polniſche 
Magnaten ſchleunigſt zur Execution dahin ab. Dens. Decembr. erſchien bey der 
Lommißion von Seiten der Klaͤger der Ehr⸗wuͤrdige Wolenky und der Kron⸗Ju⸗ 
ſtigator, von Seiten der Stadt, der Buͤrgermeiſter Schultz, nebſt noch Einigen aus 
dem Schoͤppen⸗Stuhl und Sechtzigern. Die Stadt muſte die Arreſtanten ſtellen. 
Da Zeugen Auſſagen wurden fundirt befunden, und beſtunden ſolche aus r. Ordens⸗ 
Bruder und 6. andern nichts⸗wuͤrdigen Leuten; Und weil der Pater Rector, als 
ein Geiſtlicher auff Blut nicht inſtigtren und ſchweren wolte, erhaͤrteten Vorige Ih⸗ 
re Auſſagen eydlich, wider den Práfidenten und s. Anderen. Welche hierauff nach 
dem desfals ſchon zu Warſchau ergaugenen Urtheil, zum Tode eondemniret wur⸗ 
un delt. 
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de. Der 7. Detembr. war der blutige Exerurions⸗Tag. Es ruͤckten vori⸗ 


ges Tages zu mehrerer Verhuͤtung eines Auffſtandes 600. Mann Dragouner in die 


Stadt/ 2000. Mann aber muſten näher an die Stadt ruͤcken, und verſchiedene Pos 
ſten bewachen. Auſſer der Gnarniſon beſetzten 4. Compagnien Draguuner alle 
Straſſen, die Thore waren geſchloſſen, und Niemand wurde nach dem Marckte ges 
laſſen. Ale Krahm⸗Laͤden wurden den gantzen Tag nicht eroͤffnet. DerScharff⸗ 
Richter aus Plotzko muſte die Execution mit 2. Schwerdtern verrichten. Der 
Praͤſident Röͤßner wurde früh Morgens zwiſchen 4. und 5. Uhr im innerſten Hoffe 
des Alten Nath⸗Hauſes, mitten auff dem Platze, auff einem rothen Tuche, bey ange⸗ 
zuͤndeten Fackeln enthauptet. Er ward mit Vergieſſung vieler Thraͤnen von denen 

Buͤrgern in einen ſchwartz⸗bezogenen Sarg geleget, in ſein Hauß getragen, und in 


der Stille begraben. Man verſprach Ihm, gleichtvie denen Andern, das Leben zu 


ſchencken, fo Sie von der Evangeliſchen zu Ihrer Catholiſchen Religion treten wol⸗ 


ten; Sie haben aber Alle ſolches großmuͤthtg ausgeſchlagen, und find mit groſſer 


* gut Evangeliſch geſtorben. Moſauſt, ein verarmeter Kauffmann, 
oͤrmel, ein Pfeffer⸗Kuchen⸗Becker, ein Knopff⸗Macher, Martz und Wunſch, 2. 
Schuſter, wurden, nach abgehauener Hand, auff dem Chavott, mitten auf dem 
Marckte, durch das Schwerdt hingerichtet. Dem Karrioſen, einem Buͤrſten⸗ 
Binder, Hafften, einem Metzger Schultzen, einem Weiß⸗Gärber, und dem Zim 
mer⸗Geſellen wurden die Koͤpffe abgeſchlagen, nachgehends Derer Cörper gevier⸗ 


N E theilet, und auſſerhalb der Stadt verbrannt. Alle find gluͤcklich gerichtet; Dem 
Jimmer⸗Geſellen aber der Kopff erſt in 3. Hieben herab geſchlagen worden. Des 
Praͤſidenten Ropers Guter wurden zum Beſten der Stadt confifciret, daurit denen 


P. P. Societ. Jeſu der erlittene Schade daraus erſetzet werden moge. Der Vices 
Praͤſidente Zernecke, welcher enthauptet werden ſollen, vor Welchen aber die Ca⸗ 


tholiſchen ſelbſt den E xecutions⸗Auffſchub und perdon erbeten, hat ſolchen von Ihro 


Koͤnigl. Majeſt. erhalten, und iſt, ob Er gleich auff Ihr Begehren die Catholiſche 
Religion weak nicht annehmen wollen, mit einer gelinden Straffe echappiret. 
Den Burg⸗Graffen und Raths⸗Mann Zimmermann hat inan unfaͤhis erklaͤret, 
Lebens lang einige Empter zu beißen. Der Erſte ſoll 12. Wochen. Der War 
dere 1. halb Jahr im Thurme ſitzen. Meißner und der Serretait Wedemann mu⸗ 
ften ſich mit einem Eyde purgiren, und wurden frey geſprechen. Der Capitain 


Graurock und Gewürtz⸗Krahmer Zilber ſollen 1. Jahr 6. Wochen im Thurme ſi⸗ 
ten, nachmahls der Krahmer 100: der Ander so. Species Dueaten Straffe erlegen. 
: Ae find zu 1. vierte jaͤhrtgen Gefaͤngiß. Theils Mit⸗Intereßtrte find zu so... 


theils zu 25: Ducaten Straffe rondemniret worden. Von ſolchen Straff⸗Geldern 
{oll der Heil. Jungfrau Maria eine Ehren⸗Saͤule auffgeſetzet werden. Der Rath 
ſoll inskünfftige halb aus Evangelischen und halb aus Catholiſchen wie an : 

El x 2 Karholiichen 


. I 


Selbige an Ihr. Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen des ö 
maſſet danneuhero, daß die noch dortige Gefangene Dißidenten auff freyen Fuͤſſen 


Catholiſchen find hierauf Rubinkowsky, Mariansky, im Nathe, Skomorowe kh 
und Schwerdtmann, ins Gerichts⸗Collegium gekommen: Und alſo dadurch 4. vn⸗ 


cante Stellen im Rathe erſetzet. Die übrigen, biß auff die Helffte, ſollen nachAb⸗ 
ſterben einiger Evangeliſchen eingeſetzet; Auch bey der Stadt-Guarde Catholiſche 
Officiers angenomen werden. Die St. Marien⸗Kirche wurde denſelben Tag 
mit der Bibliothec und andern Kirchen⸗Sachen denen P. P. Bernhard iuern eins 


geraͤumet. Den 8. Decembr. wurde ſolche Kirche von dem Culmiſchen Suffraga⸗ 
neo eingeweyhet. Den 9. dito die beyden Evangeliſchen Prediger, Gieret und 


Oloff, welche ſich ſchon etliche Wochen zuvor weg gemacht, proferibiret , und Ihre 


Schriffeen an denen 4. Ecken des Marckts durch den Scharff⸗Richter verbrannt. 
Andere perſohnen hat man auff g. Tage zum Thurm verurtheilet, und noch 4. Au⸗ 
dere auspeitſchen und lauffen laſſen. Das Gymnaſium oder die Schule foul auff r. 
Meile von der Stadt verleget werden, man wel aber noch nicht wohin. Der 
Gottesdienſt wird leyder anjetzo unter der Gilde gehalten. Die P. P. Soc. Jeſ. 
find von der Stadt mit 8000. fl. baat, und 14000, fl. wovor Ihnen 2. Doͤrffer um 
Unter⸗Pfaude und in Poſſeßion, biß zu deren Bezahlung, gegeben worden, befriedi⸗ 
get. Der Rath muß denen P. P. Bernhardinern ein gewiſſes Quantum zu Anz 
ſchaffung derer ermangelnden Ornaten und Kirchen⸗Geraͤthe, ſo Sie vorgeben, daß 
vide vor 200. Jahren, bey Einraͤumung der St, Marien 57 an die Evangeli⸗ 
hen, darin befindlich geweſen, entrichten. Im Fall wider diefs imKoͤnigl.Aſſeſſo⸗ 
rial⸗Gerichte in Warſchau geurthelte ro. Puncten, (die ergangene Execution bez 
treſſend,) und deu gemachten Vergleich, von der Stadt gehandelt wuͤrde, iſt denen 
Beyden Feld⸗Herren die Excution auffgetragen worden. e 


So bald nun diefe unerhoͤrte und faſt grauſahme Execution ruch tbar worden, 


ließ Ihro Koͤnigl. Majeſt. von Preuſſen durch Dero Abgeſandten dem Hrn. Gene⸗ 
ral Schwerin darwider en ſchrieb auch desfals au Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
in Pohlen in ſehr nachdencklichen Teruinis; Wie auch an Fhro Koͤnigl. Majeſtaͤten 
in Engeland, Daͤunemarck und Schweden, rc. umb Sich darüber zu vereinbahreit, 
Ihrs Koͤnigl. Majeſt. von Daͤnnemarck haben rr ſchon fo viel veflectivet , daß 


duͤrfften geſtellet werden. Der Erfolg von allen ſtehet zu erwarten. 
Der Hoͤchſte trite indeſſen die betruͤhten Wittwen / Waͤyſen und An verwandten der 
jämmerlih Hingerichteten. Er ſey der maͤchtigſte Schutz Seines bedraͤngten Haͤufftems / 


damit die wahre Evangeliſche Religion / wie ehemahls die Chriſtliche / unter denen Verfol⸗ 
gungen nicht mage verkilget werden / ſondern vielmehr taͤglich wachfen und zunehmen; D 


mit Seine Macht und Ehre / auch bey denen Ungidubigen bekannt und verherrlichet 
f werde biß an der Welt 7 
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